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Wanzennachweise aus Mooren des Nationalparks Bayerischer Wald

(Insecta: Heteroptera)
von

Anne Mack & Cornelia Straubinger

Summary: Late in the summer of 2021, the true bug fauna of seven areas in the Bavarian Forest National Park, either bogs or
fens, were assessed in regards of their diversity and number of endangered species. In the process, 55 species of true bugs from
19 different families were detected by using landing nets and hand catches. Five species were classified in the Bavarian Red List
(Achtziger et al., 2003; Burmeister, 2003) as either critically endangered (Category 2) or endangered (Category 3). Another five
taxa are categorized as extremely rare (Category R), and five species are on the list of pre-warned species (Category V). The
highest number of true bug species was collected in strongly degraded raised bogs that provided succession-dominated areas as
well as typical bog or fen vegetation. Peatlands with an intact raised bog core and a medium to good conservation status accord-
ingly appear to be rather species-poor but have a high proportion of endangered true bug species. This shows that raised bogs
and mountain pine scrub are species-poor habitats, but valuable for nature conservation due to the specialised fauna.

Zusammenfassung: Bei der Beprobung von sieben Moorgebieten im Nationalparks Bayerischer Wald im Spätsommer 2021
wurde eine Bestandsaufnahme der vorkommenden Wanzenfauna durchgeführt, um eine Einschätzung bezüglich Diversität und
gefährdeter Arten zu geben. Dabei konnten 55 Wanzenarten aus 19 verschiedenen Familien mittels Kescher- und Handfänge
nachgewiesen werden. Fünf davon wurden auf der Roten Liste Bayerns (Achtziger et al., 2003; Burmeister, 2003) entweder als
stark gefährdet (Kategorie 2) oder gefährdet (Kategorie 3) und fünf weitere als extrem selten (Kategorie R) eingestuft. Außer-
dem stehen fünf Arten auf der Vorwarnliste für Bayern (Kategorie V). Die höchste Anzahl an Wanzenarten konnte in stark de-
gradierten Hochmooren, die neben den Regen- oder Grundwassermoorhabitaten sukzessionsgeprägte Bereiche aufwiesen, ge-
sammelt werden. Moore mit intaktem Hochmoorkern und mittlerem bis gutem Erhaltungszustand erscheinen dementsprechend
als eher artenarm, weisen allerdings einen hohen Anteil gefährdeter Wanzenarten auf. Dies zeigt, dass Hochmoore und Lat-
schengebüsche artenarme Habitate sind, aber durch die spezialisier te Fauna naturschutzfachlich wertvoll.

1. Einleitung

Der Nationalpark Bayerischer Wald ist Teil des Böhmerwaldes und gehört daher zum größten zusammen-
hängendes Waldgebiet Mitteleuropas (Fuchs et al., 2007). Der Böhmerwald erstreckt sich als 200 km
langer Mittelgebirgszug von Bayern über Böhmen nach Oberösterreich (Dokoupil et al., 2014). Die pla-
teauförmige Geländeform des Böhmerwaldes, das basenarme Grundstein der Böhmischen Masse mit ab-
dichtenden Verwitterungsdecken als auch das hochmontane Klima begünstigten die Entstehung von Moo-
ren (Dunzendorfer, 1974). Derzeit gibt es innerhalb des Nationalparks nur 5,5 ha aktive Hochmoore
(Fauna-Flora Habitatrichtlinie 92/43/EWG, LRT 7110), 1,4 ha degradiert aber noch renaturierungsfähige
Hochmoore (LRT 7120) und zahlreiche Niedermoore mit einer Gesamtgröße von ca. 44,1 ha (National-
parkverwaltung Bayerischer Wald, 2008: 200).

Bei Mooren handelt es sich um nährstoff- und störungsarme semiaquatische Lebensräume, die eine
lange Entwicklungszeit benötigen. Durch die extremen Standorteigenschaften ist die Flora und Fauna von
konkurrenzschwachen und stark spezialisierten Arten geprägt (Kollmann et al., 2019). Die Pflanzen sind
deshalb in der Regel mehrjährig und eine geschlossene Kronendecke der Bäume fehlt bei entsprechender
Wassersättigung der Böden (Kollmann et al., 2019). Ein Großteil der Flächen wurden ab Mitte des
19. Jahrhunderts entwässert, um land- und forstwirtschaftliche Nutzung, sowie industriellen Torfabbau zu
ermöglichen (Poschlod, 2017). Dies führte zu einer Degradierung der Moore, was mindestens mit einem
partiellen Verlust ihren ursprünglichen Lebensraum- und Regelungsfunktionen einhergeht (Buchwald &

Schiel, 2002). Wichtig hierbei ist der Lebensraumverlust für die moortypische Flora und Fauna sowie die
Wasserretentionsfähigkeit, sowie die reduzierte Kohlenstoffspeicherung (Pfadenhauer, 1999). Des Wei-
teren werden diese hochspezialisierten Arten durch den Klimawandel beeinträchtigt, da es zu erwarten ist,
dass durch die erhöhten Temperaturen und geringeren Niederschläge der Wasserhaushalt beeinträchtigt
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wird (Turlure et al., 2010). Aus diesem Grund ist die Wiedervernässung von Mooren in Nordwest- und
Süddeutschland seit ca. 30 Jahren eine weit verbreitete Naturschutzpraxis (Pfadenhauer, 1999). Im Zuge
dessen werden Wehre, Dämme oder Terrassen eingebaut oder der Torfkörper wird zur Förderung der Was-
seraufnahme und Durchströmung vertikal perforiert (Pfadenhauer, 1999; Thom et al., 2019). Bayern be-
schloss bereits im Jahre 2003, bis 2050 etwa 50 Moore renaturieren zu wollen und nahm den Moorschutz in
das Klimaprogramm auf (StMUV, 2015). Auch im Nationalpark Bayerischen Wald, wurde bei drainagier-
ten Moorgebieten der Wasserhaushalt durch Wiedervernässung verbessert, um die Lebensräume und Öko-
systemdienstleistungen zu gewährleisten.

Frühe Forschungsarbeiten zur Artzusammensetzung von Invertebraten in europäischen Mooren be-
gannen in den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts (Dampf, 1924; Peus, 1928). Dabei zählen Wanzen
zu den artenreichsten Artengruppen in Mooren. Nichtsdestotrotz ist wenig über deren Diversität bekannt
(Sushko, 2016). Um die Vielfalt, Häufigkeit und das Vorkommen von bedrohten Arten der Heteropteren-
fauna in Regen- und Grundwassermooren des Nationalparks Bayerischer Wald zu klären, wurde an sieben
Standorten eine Bestandsaufnahme durchgeführt. Diese Erkenntnisse über die Wanzendiversität dienen als
Grundlage für weiterer Untersuchungen und spezielle Schutzmaßnahmen an den einzelnen Flächen.
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Abbildung 1. Übersicht über die geografische Lage der untersuchten Moore im Nationalpark Bayerischer Wald.



2. Probeflächen und Methoden

2.1 Probeflächen

Insgesamt wurden sieben Moore untersucht, wovon sechs innerhalb der Grenzen des Nationalparks Bayeri-
scher Wald liegen. Das Finsterauer Filz liegt um wenige Meter außerhalb des Nationalparkgebietes. Die
Lage der Standorte ist Abbildung 1 zu entnehmen. Aufgrund der Angrenzung zum Nationalpark Bayeri-
scher Wald und die Durchführung des jährlichen Vegetationsmonitorings durch die Nationalparkverwal-
tung wird diese Fläche/Gebiet/Standort im Folgenden wie ein Moor des Nationalparks behandelt.

Da diese Moore in der Vergangenheit entwässert wurden, kam es im Jahr 2014 (Kleine Au, Kreuzstraßl,
Tieffilz und Moor bei Siebenellen) und im Jahr 2017 (Großer Filz und Finsterauer Filz) zu Renaturierungs-
maßnahmen. In Zuge dessen wurden Drainagegräben mit torfüberlagernden Spundwänden eingesetzt, was
zur Wiedervernässung führt. Seither wird dort in regelmäßigen Abständen ein vegetationsökologisches
Monitoring durchgeführt, im Rahmen dessen auch die Erhebung der Wanzenfauna stattfand. Einzig im Lat-
schenfilz fanden keine Renaturierungsmaßnahmen statt. Die Kleine Au, das Großer Filz, Kreuzstraßl, und
das Moor bei Siebenellen grenzen jeweils an Feuchtwiesen an, während das Finsterauer Filz, das Latschen-
filz und das Tieffilz durch beispielsweise Filzwälder isolierter liegen.

Tabelle 1. Übersicht über die sieben Moorflächen, aufsteigend geordnet nach der Höhe [m ü. NN]. Die Ein-
schätzung des Zustandes erfolgte empirisch durch die Autorinnen: 1 = gut, 2 = mittel, 3 = schlecht.

Standorte Abkürzung Lebensraumtyp Zustand Höhe [m ü. NN]

Kreuzstraßl KS Hochmoor, Niedermoor 3 628

Kleine Au KA Hochmoor, Niedermoor 3 730

Großer Filz GF Hochmoor, Latschengebüsch 2 743

Siebenellen SE Niedermoor, Latschengebüsch 2 750

Finsterauer Filz FF Hochmoor, Latschengebüsch 2 1060

Latschenfilz LF Hochmoor, Latschengebüsch 1 1144

Tieffilz TF Hochmoor, Latschengebüsch 1 1204

Bei der Kleinen Au, Kreuzstraßl und dem Finsterauer Filz handelt es sich um degradierte Hochmoore,
die stellenweise Niedermoorcharakter und sukzessionsgeprägte Grünlandflächen aufweisen. Aktive Hoch-
moorbereiche sind im Tieffilz, Latschenfilz, dem Moor bei Siebenellen vorhanden, sowie im Großen Filz.
Letzteres ist durch Kanäle geprägt, die einst als Driftkanäle und nicht zur Entwässerung genutzt wurden.
Vor Ort wurde der Zustand der Flächen anhand der Bodenfeuchte und dem Aufkommen von unerwünschter
Gehölzsukzession oder trocken gefallener Bereiche mit mooruntypischer Vegetation von den Autorinnen
kategorisiert (gut, mittel, schlecht). Lebensraumtyp, Zustand und Höhe sind Tabelle 1 zu entnehmen. Das
Latschenfilz hat als einzige der Flächen einen guten Erhaltungszustand und ist als LRT 7110 in der Biotop-
kartierung Bayerns gelistet. Die Flächen Kleine Au, Kreuzstraßl, Finsterauer Filz und Tieffilz sind als LRT
7120 kartiert, also degradierte Hochmoore, und das Große Filz und Siebenellen zum Teil als Übergangs-
moor (LRT 7140).

2.2 Qualitative Erhebung der Wanzenfauna

Jedes der sieben Moorgebiete wurde zwischen dem 25.viii. 2021 und dem 23.ix.2021 an zwei unterschiedli-
chen Tagen beprobt. Gesammelt wurde jeweils im gesamten Moorgebiet, sowohl im Latschengebüsch als
auch auf den offenen Moorflächen. Dort wurden Wanzen mit Kescher und, wenn Wasserstellen vorhanden
waren, mit Wasserkescher gefangen. Zusätzlich wurden Boden und Moos händisch durchsucht. Dafür wur-
den punktuell Moospolster entnommen und auf einem hellen Tuch ausgebreitet. Außerdem wurden Bäume
und Sträucher abgeklopft. Die gesammelten Wanzen befinden sich in der Sammlung der Erstautorin. Die
Nomenklatur der Wanzen folgt Hoffmann & Melber (2003).
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3. Nachgewiesene Wanzenarten

In den sieben Mooren des Nationalparks Bayerischer Wald konnten 55 Wanzenarten aus 19 Familien nach-
gewiesen werden. Davon handelt es sich bei neun um (semi-) aquatische Wanzenarten und bei den übrigen
46 um Landwanzenarten. Zu entnehmen sind die nach aufsteigender EntGerm Nr. gelisteten Wanzenfunde
Tabelle 2. Von diesen wird die Art Notonecta lutea (Müller, 1776), die nur im Latschensee, einem Hoch-
moorsee im Latschenfilz, gefunden wurde, in der Roten Liste Bayerns als stark gefährdet (Kategorie 2) ein-
gestuft. Vier weitere Wanzenarten, die als gefährdet (Kategorie 3) klassifiziert sind, wurden im Moor bei
Siebenellen, sowie den höher gelegenen Flächen Latschenfilz und Tieffilz festgestellt. In den tieferliegen-
den und relativ stark degradierten Mooren Kreuzstraßl, Kleine Au und Großer Filz wurden nach der Roten
Liste Bayern keine stark gefährdeten oder gefährdeten Taxa dokumentiert. Durchschnittlich waren ca. 27 %
der dokumentierten Arten in der Roten Liste Bayern (Achtziger et al., [2004]; Burmeister, [2004]) ge-
listet. Die Flächen Großer Filz, Tieffilz und das Moor bei Siebenellen wiesen einen Anteil von ca. 40 %
Rote-Liste-Arten auf.

Tabelle 2: Liste der nachgewiesenen Wanzenarten aus den untersuchten Moorgebieten des Nationalparks
Bayerischer Wald, geordnet nach der Liste der Entomofauna Germanica (Hoffmann & Melber, 2003)
(EG Nr.). RL D = Gefährdungseinstufung nach der Roten Liste Deutschlands (Günther et al., 1998), RL B
= Gefährdungseinstufung nach der Roten Liste der Landwanzen Bayerns (Achtziger et al., [2004]) bzw.
der Roten Liste der Wasserwanzen Bayerns (Burmeister, [2004]). Probeflächen geordnet nach aufsteigen-
der Höhe von links nach rechts. Abkürzungen der Probeflächen: KS = Kreuzstraßl, KA = Kleine Au, GF =
Großer Filz, SE = Moor bei Siebenellen, FF = Finsterauer Filz, LF = Latschenfilz, TF = Tieffilz.

EG
Nr.

Familie Taxon Rote Liste Standorte
RL D RL B KS KA GF SE FF LF TF

006 Nepidae Nepa cinerea Linnaeus, 1758 ×

015 Corixidae Glaenocorisa propinqua (Fieber, 1860) ×

027 Corixidae Hespercorixa sahlbergi (Fieber, 1848) ×

046 Notonectidae Notonecta glauca Linnaeus, 1758 × × ×

047 Notonectidae Notonecta lutea Müller, 1776 2/3 2 ×

049 Notonectidae Notonecta obliqua Thunberg, 1787 V R × ×

061 Veliidae Velia caprai Tamanini, 1947 × ×

067 Gerridae Gerris gibbifer Schummel, 1832 × × ×

068 Gerridae Gerris lacustris (Linnaeus, 1758) × × × × ×

078 Saldidae Chartoscirta elegantula (Fallén, 1807) 2/3 3 ×

137 Tingidae Kalama tricornis (Schrank, 1801) ×

160 Tingidae Tingis reticulata Herrich-Schäffer, 1835 V ×

196 Miridae Deraeocoris ruber (Linnaeus, 1758) × ×

218 Miridae Closterotomus fulvomaculatus (De Geer, 1773) ×

219 Miridae Closterotomus norwegicus Gmelin, 1790 ×

252 Miridae Stenotus binotatus (Fabricius, 1794) ×

294 Miridae Polymerus palustris (Reuter, 1907) 2/3 R ×

313 Miridae Stenodema calcarata (Fallén, 1807) × × ×

316 Miridae Stenodema holsata (Fabricius, 1787) × × × ×

317 Miridae Stenodema laevigata (Linnaeus, 1758) ×

318 Miridae Stenodema sericans (Fieber, 1861) 2/3 R ×

328 Miridae Halictus apterus (Linnaeus, 1758) ×

504 Nabidae Nabis limbatus Dahnlbom, 1851 × × ×

506 Nabidae Nabis flavomarginatus Scholtz, 1847 ×

509 Nabidae Nabis ferus (Linnaeus, 1758) × ×

510 Nabidae Nabis pseudoferus Remane, 1949 × ×
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EG
Nr.

Familie Taxon Rote Liste Standorte
RL D RL B KS KA GF SE FF LF TF

512 Nabidae Nabis rugosus (Linnaeus, 1758) ×

580 Aradidae Aradus betulinus Fallén, 1807 2/3 R ×

608 Lygaeidae Nithecus jacobaeae (Schilling, 1829) ×

619 Lygaeidae Kleidocerys resedae (Panzer, 1793) ×

620 Cymidae Cymus aurescens Distant, 1883 × ×

648 Rhyparochromidae Drymus brunneus (R. F. Sahlberg, 1848) × ×

650 Rhyparochromidae Drymnus ryeii Douglas & Scott, 1871 ×

687 Rhyparochromidae Megalonotus antennatus (Schilling, 1829) V ×

696 Rhyparochromidae Pachybrachius fracticollis (Schilling, 1829) V ×

706 Rhyparochromidae Peritrechus geniculatus (Hahn, 1832) ×

710 Rhyparochromidae Raglius alboacuminatus (Goeze, 1778) 3 ×

713 Rhyparochromidae Rhyparochromus pini (Linnaeus, 1758) ×

745 Coreidae Coreus marginatus (Linnaeus, 1758) × ×

747 Coreidae Gonocerus acuteangulatus (Goeze, 1778) ×

772 Rhopalidae Rhopalus maculatus (Fieber, 1837) V × ×

775 Rhopalidae Rhopalus parumpunctatus Schilling, 1829 × ×

791 Cydnidae Legnotus picipes (Fallén, 1807) 3 ×

801 Scutelleridae Eurygaster testudinaria (Geoffroy, 1785) × × ×

810 Pentatomidae Picromerus bidens (Linnaeus, 1758) ×

812 Pentatomidae Rhacognathus punctatus (Linnaeus, 1758) 3 ×

820 Pentatomidae Nettioglossa pusilla (Gmelin, 1790) ×

823 Pentatomidae Carpocoris fuscipinus (Boheman, 1851) × ×

826 Pentatomidae Carpocoris purpureipennis (De Geer, 1773) × ×

829 Pentatomidae Dolycoris baccarum (Linnaeus, 1758) ×

833 Pentatomidae Peribalus strictus (Fabricius, 1803) × ×

834 Pentatomidae Rubiconia intermedia (Wolff, 1811) 2/3 V ×

840 Pentatomidae Pentatoma rufipes (Linnaeus, 1758) ×

851 Pentatomidae Eurydema dominulus (Scopoli, 1763) ×

863 Acanthosomatidae Elasmucha ferrugata (Fabricius, 1787) 2/3 R × ×

Gesamtartenzahl 55 8 15 16 24 10 9 15 12 7

Des Weiteren konnten fünf Arten nachgewiesen werden, die als extrem selten gelten oder eine geogra-
phische Restriktion aufweisen (Kategorie R). Zudem stehen fünf der in den Mooren gesammelten Arten auf
der Vorwarnliste (Kategorie V). Die Häufigkeiten der Arten zeigte starke Unterschiede. 34 Arten wurden
nur an einer der Lokalitäten gefunden. 14 Arten wurden an zwei und weitere fünf Arten an drei verschiede-
nen Standorten festgestellt. Die frequentesten Wanzen waren Stenodema holsata (Fabricius, 1787) und
Gerris lacustris (Linnaeus, 1758), die jeweils in vier bzw. fünf Standorten gefunden wurden.

Die graphische Darstellung der Diversität der Wanzenfauna des jeweiligen Standortes ist auf Abbil-
dung 2 dargestellt. 24 und damit die höchste Artenzahl konnte in der Kleinen Au nachgewiesen werden.
Vier davon sind auf der Roten Liste Bayerns verzeichnet. Die Standorte Kreuzstraßl und Finsterauer Filz
wiesen ebenfalls eine hohe Diversität auf. Die Kleine Au und Kreuzstraßl waren Standorte mit einem
schlechten Erhaltungszustand und wiesen neben fragmentierten Moorresten auch trockene Stellen mit
Moorwald und Feuchtgrünland auf.

Die geringste Anzahl an Arten wurde im Tieffilz beobachtet, wo 7 Wanzenarten gesammelt wurden, wo-
von sogar drei Arten auf der Roten Liste Bayerns verteten sind. Eine fast ebenso niedrige Diversität wurde
auf den Flächen Großer Filz und Siebenellen festgestellt. Diese Standorte wiesen einen guten bis mittleren
Erhaltungszustand und einheitliche Hochmoor- und Latschengebüschvegetation auf.
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4. Diskussion

Mit 55 verschiedenen Arten konnte fast ein Drittel der 185 Wanzen, die im Nationalpark Bayerischer Wald
bisher bekannt sind, in den sieben untersuchten Moorgebieten 2021 bestätigt werden (Nationalparkver-

waltung Bayerischer Wald, 2011). Bei der Erfassung ergaben sich einige erfreuliche Funde. So konnte
beispielsweise die feuchteliebende Art Polymerus palustris in der Kleinen Au gefunden werden, die bisher
nur lückenhaft nachgewiesen wurde (Wachmann et al., 2004). Zudem wurde Elasmucha ferrugata an zwei
hoch gelegenen Standorten an Vaccinium myrtillus in der Nähe des Waldrandes erfasst (Wachmann et al.,
2008). An einem ebenfalls für diese Art ungewöhnlich hohem Standort (1144 m u. NN) gelang ein Nach-
weis von Notonecta lutea (Wachmann et al., 2006). Aus der Verwandtschaftsgruppe der Dipsocoromorpha
konnten, obwohl in allen Mooren verschiedene Moosarten durchsucht wurden, keine Nachweise erbracht
werden. Aufgrund der geringen Körpergröße von oft unter 2 mm und der versteckten Lebensweise (Wach-

mann et al., 2006) müssten die potentiellen Fundorte zielgerichteter durchsucht werden.
Die beprobten Standorte zeigten in ihrer Wanzendiversität Unterschiede. So wurden in der Kleinen Au

(24 Arten), in Kreuzstraßl (16 Arten) und dem Finsterauer Filz (15 Arten) die höchsten Artenzahlen festge-
stellt. Bei diesen Flächen handelt es sich um degradierte Hochmoore bzw. um sukzessionsgeprägte Nieder-
moore mit Übergangen zu anderen Lebensräumen wie Feuchtwiesen und Moorwäldern. Es ist anzunehmen,
dass die größere Heterogenität dieser Standorte die höhere Diversität bedingt. Moore mit intaktem Hoch-
moorkern und gutem bis mittlerem Erhaltungszustand wiesen entsprechend eine geringe Wanzendiversität
auf. Der Anteil der Rote-Liste-Arten (Arten der Vorwarnliste inbegriffen) nach der Roten Liste Bayern
(Achtziger et al., [2004]; Burmeister, [2004]) ist mit ca. 27 % hoch. Dies weist auf den wertvollen natur-
schutzfachlichen Wert von Moorgebieten hin. Insbesondere mit dem Großer Filz, dem Tieffilz und dem
Moor bei Siebenellen zeichneten sich drei der artenärmeren Hochmoore mit ca. 40 % an Rote-Liste-Arten
mit einem hohen Anteil gefährdeter Wanzenarten aus. Inwiefern die Renaturierungsmaßnahmen dieser Flä-
chen einen positiven Einfluss auf die Biodiversität haben, wird sich erst bei weiteren Erfassungen über
mehrere Jahre zeigen.

Beeinflusst wurde die Beprobung vom Wetter, das insbesondere während der ersten Beprobung der Klei-
nen Au und der zweiten Beprobung vom Tieffilz und dem Moor bei Siebenellen regnerisch war. Aus diesem
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Abbildung 2. Artenzahl der nachgewiesenen Wanzen in den einzelnen Mooren. Die Standorte wurden nach der Höhe sor-
tiert: KS, KA, GF und SE liegen unter 1000 m, FF, LF und TF liegen über 1000 m ü. NN.



Grund konnten an diesen Beprobungstagen auffällig wenig Individuen gefunden werden. Da die Moore des
Nationalparks einen hohen Anteil gefährdeter Arten aufweisen, ist anzunehmen, dass die Wanzendiversität
dieser Flächen noch weitaus größer ist und weitere Untersuchungen noch mehr über die Wanzendiversität
in Mooren offenbaren werden. Beprobungen sollten über das Jahr verteilt stattfinden, um auch jene, mögli-
cherweise seltenen, Arten mit kurzer oder früherer Aktivitätsperiode nachweisen zu können. Durch derarti-
ge Untersuchungen in Moorstandorten unterschiedlicher Degradierungsgrade, insbesondere jedoch auf in-
takten Hochmoorflächen, wie sie im Nationalparks Bayerischer Wald zu finden sind, können Erkenntnisse
gewonnen werden, die unsere hiesige Heteropterenfauna zu einem aussagekräftigen Anhaltspunkt in natur-
schutzfachlichen Fragestellungen macht.
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